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Die Erfahrung zeigt, dass die 
letzte Lebensphase für viele 
Menschen zum wichtigsten 
Lebensabschnitt werden kann. 
In der Begleitung sind unter-
schiedliche Fähigkeiten und 
Talente gefragt, denn schwer-
kranke Menschen haben viele 
Bedürfnisse. Oft sind es kleine 
Wünsche wie Bratkartoffeln um 
Mitternacht, die aber in dem 
Moment sehr wichtig sind. 
Ebenso vielfältig wie die Wün-
sche sind die Menschen, die als 
Gast ins Hospiz kommen. Alte 
und jüngere Menschen, Männer 
und Frauen, Menschen mit un-
terschiedlichem religiösen oder 
kulturellem Hintergrund.
Eine Studie im Auftrag des 
Deutschen Hospiz- und Palli-
ativVerbands zeigt, dass fast 

„Für ein buntes Ehrenamt Hospiz“

“

Motto des Welthospiztages 2019 in Deutschland

Bild oben: Bunte Schmetterlingskek-
se, gebacken von Mitarbeiterinnen 
des AllgäuHospiz, symbolisieren die 
Vielfalt der Hospizarbeit.. 
Foto © Susanne Hofmann

In diesem Jahr war es das An-
liegen des Welthospiztages in 
Deutschland ein „Buntes Ehren-
amt Hospiz“ in den Fokus zu 
rücken. Für eine zukunftsfähige 
Hospizarbeit in Deutschland 
sollen alle Menschen angespro-
chen werden, um einen Wandel 
hin zu einem „bunten“, d.h. 
vielfältigen Ehrenamt voranzu-
bringen, in dem Menschen ihre 

unterschiedlichen Erfahrungen, 
Begabungen und Fähigkeiten 
einbringen können.
Ehrenamtliche begleiten in Zu- 
sammenarbeit mit Ärzten, Pfle- 
gekräften und Angehörigen 
Menschen in der letzten Le-
bensphase und helfen so, ein 
Leben und Sterben in Würde zu 
ermöglichen.

Kommentar   alter Text von 2017

“

“

“

Von den Anfängen bis heute ist die Zahl der Ehrenamtlichen 
der Hospizfamilie Allgäu ständig gewachsen. Sie sind eine un - 
er setzliche Stütze. Ohne sie könnten die Bedingungen für eine 
würdevolle Sterbebegleitung nicht geschaffen werden. Das Tä- 
tigkeitsfeld im Hospiz- und Palliativbereich ist vielfältig. 
Die meisten Ehrenamtlichen begleiten schwerstkranke und 
sterbende Menschen und ihre Angehörigen, entweder in den 
Familien vor Ort, in Pflegeeinrichtungen oder im stationären 
AllgäuHospiz. Gemeinsam mit einem interdisziplinären Team 
leisten sie einen unschätzbaren Dienst in unserer Gesellschaft.
Darüber hinaus engagieren sich viele ehrenamtlich als Vor-
stand, in der Öffentlichkeitsarbeit oder Verwaltung, überneh-
men Koordinationsaufgaben und Schulungen. Sie beraten 
und unterstützen und tragen so dazu bei, dass die Hospizidee 
weitergetragen wird.
Für ihren unermüdlichen Dienst am Menschen spreche ich 
allen Ehrenamtlichen und den hauptamtlichen Mitarbeitern 
vom AllgäuHospiz und vom Hospizverein meinen hohen Re-
spekt und meine Anerkennung aus. Für die große Aufgabe, die 
Erweiterung und den Neubau des stationären AllgäuHospiz, 
wünsche ich allen Kraft und Gottes Segen.

Minister Dr. 
Gerd Müller 
Vorsitzender 

Stiftung 
AllgäuHospiz
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Hospiz braucht viele Talente 

Titel Seite 2

»Meine ehrenamtliche Arbeit 
als Köchin im Hospiz macht 
mich glücklich. Ich kann den 
Gästen in ihrem noch kurzen 

Leben durch mein Kochen 
Freude machen.«

Ika Jurjevič, Köchin

ein Füntel aller Menschen in 
Deutschland sich vorstellen 
kann, Schwerstkranke und 
terbende zu begleiten. Sie 
zeigt auch auf, dass die ehren-
amtliche Hospizarbeit oft von 
Frauen in der späten Erwerbs- 
beziehungsweise Nacherwerb-
sphase und Menschen aus der 
Mittelschicht getragen wird. 
Erfreulicherweise sind die 
Gruppen der Ehrenamtlichen 
in Kempten und im Oberallgäu 
heterogen zusammengesetzt 
und somit gut aufgestellt. Diese 

Stärke möchten wir ausbauen. 
Viele Menschen in  Firmen und 
Vereinen, Menschen aus allen 
gesellschaftlichen Schichten, 
Junge und Alte haben sich mit 
vielfältigen Aktionen für den 
Neubau des erweiterten Allgäu-
Hospiz eingesetzt, das Anfang 
Januar 2020 eingeweiht wird. 
Am 11. und 12. Januar laden 
wir zur Besichtigung ein. (siehe 
Termine)
Auch das „Haus“ der Hospizar-
beit muss weiter wachsen und 
braucht für die Zukunft viele 

Talente. Dabei sind Backen, 
Basteln, Musizieren sowie prak-
tisches Anpacken im Garten 
oder bei handwerklichen Ein-
sätzen ebensowichtig wie der 
Dienst am Bett oder das Einräu-
men der Spülmaschine.
Jeder Mensch ist einzigartig 
und jede helfende Hand ist 
wichtig.
Für jede Hilfe sage ich im Na-
men der ganzen Hospizfamilie 
ein herzliches Vergelt´s Gott
Josef Mayr, Vorsitzender Hospiz- 
verein Kempten - Oberallgäu e.V.

Bild rechts: 
Wenn die Köchin Ika Jurjevič an zwei 
Tagen in der Woche ehrenamtlich für 

unser Gäste kocht, dann ist das ein 
Fettag. 

Foto ©  AllgäuHospiz

Hospizarbeit ist bunt, so bunt wie das Leben.
Darum brauchen wir Frauen und Männer aus allen Bereichen des 
Lebens, die sich engagieren. Eine wichtige Rolle in der Beglei-
tung sterbender Menschen ist die ehrenamtliche Tätigkeit.
In der ambulanten Begleitung sterbender Menschen und ihrer 
Familien im stationären Hospiz, in stationären Einrichtungen 
und in Familien können Ehrenamtliche tätig sein. Fortbildung 
und Super vision für aktive Hospizbegleiterinnen und -begleiter 
sind wichtige und selbstverständlichen Teile bei der Ausübung 
dieses Ehrenamtes.
Ebenso gehören Menschen zur Hospizfamilie, die ihre Talente 
in der Küche, im Garten oder bei leichteren hausmeisterlichen 
Tätigkeiten einbringen möchten. 
Möchten auch Sie sich in der Hospiz bewegung engagieren?
Sprechen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie.

Bild oben: 
Hier fehlt noch ein Bildtext 
Foto ©  AllgäuHospiz

Bild unten 
Hier fehlt noch ein Bildtext 
Foto ©  AllgäuHospiz
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Aus unserem Gästebuch

Wir bedanken uns herzlich.
In seinen letzten Lebenswochen 

bekam Hr. P. einen Geschenkkorb,  
vollgepackt mit Fürsorge, liebe-
voller Gesellschaft, tolle Köchin, 
gute Freunde und Menschen, die 

ihn wunderbar begleiteten. 
Er fühlte sich im Hospiz 

wunderbar geborgen.
Am Valentinstag bezog er sein 
Zimmer und zum Frühlings- 

anfang wurde er in andere, große 
Räume abgeholt.

Vielen, vielen Dank an das 
Hospiz Team und die 

Musiktherapeutin

Unterwegs mit dem Wünschewagen

„Dem Leben nicht mehr Tage, sondern den Tagen mehr Leben geben“

Häufig sind es Kleinigkeiten, die 
unsere Gäste wünschen. Ein Eis 
mit Eierlikör oder ein Besuch 
auf dem Wochenmarkt.
Seit einem Jahr gibt es den Wün-
schewagen vom ASB. Unsere 
Pflegefachkraft Claudia Lerchen-
müller ist dort ehrenamtlich 
engagiert und begleitet hilfs-
bedürftige Menschen auf ihren 
„Herzenswunsch“ Fahrten. 
Mit dem Team vom ASB 
konnten wir einen besonderen 
Wunsch ermöglichen: „Noch 
einmal die Blumeninsel Mainau 
sehen“. An einem Sonntag im 
August ging es bei strahlendem 
Wetter mit unserem Gast und 
ihrer Freundin Richtung Boden-
see. Die Fahrt verlief gut und 
bereits um 11 Uhr fuhren sie mit 
der  Autofähre in Meersburg auf 
die andere Seite des Sees nach 
Konstanz. Die erste Station war 
auf Wunsch das Schmetterlings-
haus. Nicht nur die herrlichen 
Blumen und Wasserfälle, auch 
eine Vielzahl von herrlichen 
und farbenprächtigen Schmet-
terlingen konnten bestaunt und 
aus nächster Nähe beobachtet 

werden. Bei warmen Tempe-
raturen fiel der weitere Weg 
über die Insel nicht besonders 
schwer. Der Rundgang führte 
weiter zum großartigen Schloss, 
über das Palmenhaus Richtung 
Hafen am anderen Ende der 
Insel. Sie hatten einen tollen 
Blick auf den Bodensee mit 
seinen vielen Segelbooten und 
sogar zwei großen Zeppelinen 
am Himmel. Bei der Ankunft 
im Hospiz am Abend hat unser 
Gast gleich viel von seinen 
Erlebnissen erzählt und stolz 
die erhaltenen Bilder gezeigt.  
Dieses Erlebnis war eine große 
Freude für alle Beteiligten und 
auch der Sohn mit Familie 
freute sich über die Erzählungen 
seiner inzwischen verstorbenen 
Mutter. Dies ist ein wunderbares 
Beispiel für die Zusammenar-
beit verschiedener Institutionen 
zum Wohle der Menschen am 
Lebensende.
Text: Susanne Hofmann 
in Kooperation mit Sonja Hujo 
als Koordinatorin des Wünsche-
wagens

Bild oben 
Hier fehlt noch ein Text. 
Foto © Name?

Bild unten 
Hier fehlt noch ein Text. 
Foto © Name?

»Hier wäre ein einleitendes 
Zitat schön. LIebe Susanne, 

hast du da eine Idee?.«

Zitat Name
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Azubis besichtigen das AllgäuHospiz
Floristinnen der Berufsschule III in Kempten besuchten Gäste in der Übergangslösung 

Bild unten: 
Angehende Floristinnen beim Besuch des AllgäuHospiz im Park der Übergangs- 
lösung am Adenauerring. 
Fotografin Vera Hehemann

Blumen sind ständige Begleiter 
in unserem Leben, die Sprache 
der Blumen sagt oft mehr als 
viele Worte. Von der Geburt bis 
zum Tod und dem Andenken 
an ein lieben Menschen drü-
cken wir mit Blumen Freude, 
Glückwünsche, Wertschätzung, 
Liebe und Anteilnahme aus. 
Im Laufe ihrer Ausbildung 
beschäftigen sich angehende 
Floristen und Floristinnen mit 
der Auswahl und Gestaltung 
von Blumen und Gestecken zu 
den verschiedenensten Anläs-
sen im Leben.
Anfang Juli besuchten Auszu-
bildende der Berufsschule für 
Floristik mit ihrer Lehrerin 
Andrea Freudling das Allgäu-
Hospiz. Susanne Hofmann 
(Hospizleitung) und Herr Josef 
Mayr (Vorstand Hospizverein) 
begrüßten die angehenden 
Floristinnen und kamen mit 
ihnen bei einer Führung in der 

Übergangslösung im Marga-
retha- und Josephinenstift ins 
Gespräch. Die jungen Frauen 
üben einen wunderbaren, kre-
ativen Beruf aus. Sie sind auch 
häufig mit trauernden Men-
schen in Kontakt, wenn diese 
für ihre lieben Verstorbenen 
Blumenschmuck bestellen.

Die Eindrücke beim Besuch 
fasste Andrea Freudling zusam-
men:
„Es war für uns alle unglaub-
lich, uns so direkt an einen Ort 
zu begeben, wo das Sterben 
zum Greifen nah ist. Hier wur-
de meinen Schülerinnen erst 
wirklich bewusst wie unwichtig 
viele Dinge im Leben sind.
Für mich persönlich war das 
Ergreifendste: das Lächeln das 
ein Mensch gibt, ist das inner-
ste, schönste Gefühl, das man 
als Dank bekommen kann. 
Es ist nicht Geld, Macht und 

Anerkennung, sondern das 
Schlichteste, was die Mensch-
heit besitzt. Das Strahlen der 
Augen, obwohl Sie zu müde 
und kraftlos sind; Das Lächeln, 
wenn die Mundwinkel sich 
hochziehen, für mich etwas 
Unbezahlbares.    
Das ist mein persönliches Er-
lebnis das ich in Ihrem Hause 
für mich mitnehmen konnte. 
Das Leid mit dem Sie jeden Tag 
konfrontiert werden ist schwer 
zu verarbeiten, aber sie machen 
es alle unglaublich liebevoll 
mit ganzem Herzen das spüren 
diese Personen.“ 

Zum Abschied überreichten die 
Schülerinnen unseren Gästen 
lila, duftende Rosen und ver-
breiteten Freude und Dank!

Susanne Hofmann 
Leiterin AllgäuHospiz



34  NUMMER 237 MONTAG, 14. OKTOBER 2019
 

Kempten | Sport am Ort

Jugendliche
als „Helden
des Alltags“

Engagement „Freiwillige soziale Schuljahr“
feiert in Kempten zehnjähriges Bestehen

Kempten Die Jugend von heute ver-
bringt ihre Freizeit am Smartphone
klebend, soziale Kontakte finden
nur noch via Instagram, Snapchat
oder WhatsApp statt, es wird geli-
ked statt getan? Dieses gängige Vor-
urteil widerlegen die Teilnehmer
am „Freiwilligen sozialen Schul-
jahr“ (FSSJ), das in Kempten und
im Oberallgäu seit mittlerweile zehn
Jahren Tradition hat. Insgesamt an
die 1000 Jugendlichen haben sich in-
zwischen über 50000 Stunden eh-
renamtlich in der Region engagiert
und feierten jetzt in der Kemptener
Maria-Ward-Realschule das zehn-
jährige Bestehen des Projekts.

„Traut euch, springt über euren
Schatten!“, meint Selina Schlagheck
mit Blick auf alle künftigen
„FSSJler“. Die Neuntklässlerin ist
neben der Schule jede Woche zwei
Stunden freiwillig in der Hausaufga-
benbetreuung aktiv. Auch Melanie
Schreck, die sich im Sozialdienst
Wiggensbach um Senioren küm-
mert, ist überzeugt von der Idee,
sich ehrenamtlich einzusetzen:
„Man lernt wirklich viel Neues und
vor allem was fürs Leben.“

Wie sehr den Projektteilnehmern
die Arbeit – und die Menschen, de-
nen man dort begegnet – ans Herz
wächst, beschreibt Mathea Rei-
chart, die in der Mittagsbetreuung
mit Grundschülern Hausaufgaben
macht und die Theater AG unter-
stützt. „Besonders schwierig ist es,
die Kinder zu schimpfen, weil man

will ja, dass sie einen mögen“, er-
zählt die Realschülerin. Das FSSJ
wird von den Freiwilligenagenturen
im Oberallgäu und in Kempten ko-
ordiniert und habe sich im vergan-
genen Jahrzehnt als sehr erfolgrei-
ches Projekt für Jugendliche etab-
liert, sagt Tina Hartmann von der
Freiwilligenagentur Oberallgäu:
„Wer einmal ein Ehrenamt über-
nommen hat, findet meistens Ge-
schmack am Engagement und setzt
sich auch nach dem FSSJ freiwillig
für eine gute Sache ein. Das Ehren-
amt hält unsere Gesellschaft zusam-
men.“

Die Teilnehmer verpflichten
sich, neben der Schule insgesamt 40
Stunden gemeinnützige Arbeit in ei-
ner sozialen Einrichtung oder einem
Verein zu leisten. Viele blieben auch
nach dem FSSJ „ihrer“ Einsatzstelle
treu, berichtet Hartmann.

Auch Christoph Nunner, Ge-
schäftsführer des Caritasverbandes
Kempten-Oberallgäu lobte die
Teenager für ihren Einsatz im FSSJ:
„Zehn Jahre FSSJ, das sind zehn
Jahre Helden des Alltags!“. Mittler-
weile nehmen 19 Schulen aus der
Region am Projekt teil. Pro Jahr en-
gagieren sich landkreisweit gut 150
Jugendliche – in der Regel Neunt-
klässler – als „FFSJler“.

»Eine Liste aller Organisationen, die
FSSJ-Stellen anbieten, gibt es im Internet
auf der Adresse
www.freiwilligenagentur-oa.de

Ziel der Ministerin:
Angebote verdoppeln

Pflege Melanie Huml zu Besuch
im neuen Allgäu Hospiz

Kempten Zum Abschluss der Bayeri-
schen Hospiz- und Palliativwoche
besuchte die bayerische Gesund-
heits- und Pflegeministerin Melanie
Huml das neue Allgäu Hospiz in
Kempten, das im Januar eröffnet
wird: „Es ist unsere Aufgabe, die
betroffenen Familien nicht alleine
zu lassen, sondern ihnen in dieser
schwierigen Zeit zur Seite zu stehen.
Hier sind wir als Gesellschaft gefor-
dert.“

„Das Haus kostet 6,9 Millionen
Euro, davon sind vier Millionen
Spenden“, sagte Hospizvereinsvor-
sitzender Bürgermeister Josef Mayr.
Huml zeigte sich beeindruckt von
der Zahl von 3500 Spendern. „Die
hospizliche und palliative Versor-
gung ist mir ein Herzensanliegen.
Wer das Ende des Lebens vor Augen
hat, braucht eine einfühlsame, aber
auch medizinisch hochwertige Ver-
sorgung – am besten vor Ort.“

Hospiz-Geschäftsführer Alexan-
der Schwaegerl erklärte, dass es bis-
lang acht Gästebetten im Haus der

Margaretha- und Josefinenstiftung
gibt. Im neuen Haus an der Madlen-
erstraße sind zunächst zwölf Betten
eingerichtet. Insgesamt wurden im
Gebäude aber bereits 16 Zimmer
eingeplant. „Der Bedarf dafür ist
auf jeden Fall vorhanden, aber noch
nicht genehmigt.“

Bei der Ministerin rannte er offe-
ne Türen ein. „Mir ist der flächen-
deckende Ausbau der Strukturen in
den Städten und ländlichen Regio-
nen sehr wichtig. Wir wollen den
weiteren Ausbau der Hospiz- und
Palliativangebote auch in den nächs-
ten Jahren kräftig unterstützen. Un-
ser Ziel ist letztlich die Verdoppe-
lung der Angebote“, sagt Huml
nach ihren Besuchen von Einrich-
tungen in Augsburg und Bad Grö-
nenbach.

Im Doppelhaushalt 2019/2020
stehen für den Ausbau der Angebote
jährlich über 2,1 Millionen Euro zur
Verfügung – und damit insgesamt
1,2 Millionen Euro mehr als im ver-
gangenen Jahr. (li)

Die künftigen Räume im Allgäu Hospiz präsentierten die Verantwortlichen der baye-
rischen Gesundheitsministerin Melanie Huml. Foto: Ralf Lienert

Fabian Magg (links) und der ESC Kempten setzten sich im Derby gegen den EV Pfronten (Mitte Matthias Ziegler) mit 6:0 durch.
Das hört sich deutlich an, doch die Partie war bis in die Schlussphase umkämpft. Foto: Stephan Schöttl

waren viel zu viele. Einige waren
gerechtfertigt, keine Frage. Aber
ein Großteil eben auch nicht. Und so
wurde aus einem unterhaltsamen
Derby nur noch Überzahl- und Un-
terzahlspiel“, sagte Kemptens
Coach. Koziol stimmte nickend zu.

In diesen Situationen machte die
individuelle Klasse der Kemptener
den Unterschied. Während Pfron-
ten im Powerplay bereits im Spiel-
aufbau große Probleme hatte, er-
zielten die Sharks kaltschnäuzig fünf
der insgesamt sechs Tore mit min-
destens einem Mann mehr auf dem
Eis. So zog Gosdeck ein positives
Fazit: „Wir haben im Derby kein
Gegentor bekommen und sechs
Tore geschossen. Da kann man
nicht viel meckern.“

EV Pfronten – ESC Kempten 0:6 (0:1,
0:1, 0:4)
Tore 0:1 Vaitl (10.), 0:2, 0:3 Kastel-Dahl
(30., 52.), 0:4 Oppenberger (58.), 0:5
Maaßen (59.). 0:6 Vaitl (59.). Strafminu-
ten 20 – 26. Zuschauer 250.

zehn Minuten nicht richtig wach
und hätten gut und gerne auch 0:2
hintenliegen können“, sagte Coach
Gosdeck. Doch Markus Vaitl setzte
in Überzahl der Sturm-und-Drang-
Phase der Pfrontener mit dem 1:0
für den ESC ein Ende (10.). Fortan
übernahmen die Kemptener das
Kommando, blieben aber harmlos.

Im weiteren Verlauf wurde der
Wind merklich rauer, das Duell im-
mer zerfahrener. Unterschiedlich
waren in den letzten beiden Dritteln
die Auffassungen darüber, ob die
Spieler auf dem Eis zu hart mitei-
nander umgingen. Während die bei-
den Schiedsrichter fortan recht
kleinlich in der Regelauslegung wa-
ren und es auf beiden Seiten Straf-
zeiten hagelte, meinte etwa Kemp-
tens Kapitän Andreas Ziegler: „Das
ist halt ein Derby. Da wird’s auch
mal körperbetonter.“ Schubert
pflichtete ihm bei. Er stand bei Der-
bys bereits für beide Kontrahenten
im Tor und sagte: „Die Spiele waren
immer hart umkämpft.“ Bei der
Pressekonferenz übten auch Gos-
deck und sein Pfrontener Trainer-
kollege Gerhard Koziol leise Kritik
an den Unparteiischen. „Natürlich
ärgere ich mich über die vielen
Strafzeiten gegen mein Team. Das

VON STEPHAN SCHÖTTL

Pfronten/Kempten Sie wussten ganz
genau, wem sie den 6:0-Auftaktsieg
gegen den EV Pfronten zu verdan-
ken hatten. Die Fans des Eishockey-
Landesligisten ESC Kempten feier-
ten Schlussmann Danny Schubert
auf dem Eis auch nach Spielschluss
noch. Mitspieler und Trainer Cars-
ten Gosdeck stellten die starke Leis-
tung des 29-Jährigen ebenso heraus.
Schuberts Kasten stand vor allem im
zweiten Drittel unter Dauerbe-
schuss, als die Sharks wegen vieler
Nickligkeiten größtenteils in Unter-
zahl agieren mussten. Nach der Par-
tie meinte er: „Es war ganz schön
viel zu tun. Für mich war das mental
wie physisch eine große Herausfor-
derung.“

Schon zu Beginn des Spiels ver-
hinderte Schubert mehrfach die
Führung für die Ostallgäuer, denn
Kempten startete überaus nervös
und machte Fehler. Der ESC blieb
hinter den eigenen Erwartungen zu-
rück, spielerisch war noch jede
Menge Luft nach oben. Oftmals
verzettelten sich die Gäste vor dem
gegnerischen Tor in Einzelaktionen,
ein anderes Mal waren sie zu ver-
spielt. „Wir waren in den ersten

Luft nach oben
Eishockey ESC Kempten tut sich beim 6:0 in Pfronten lange schwer.
Landesliga-Derby ist geprägt von vielen Strafzeiten auf beiden Seiten

LANDESLIGA, GR. 2 VOM SONNTAG
ESC Kempten – SC Reichersbeuern 9:3

Eishockey aktuell

Ungefährdeter Heimsieg
Handball SG Kempten-Kottern gewinnt gegen die dritte Mannschaft des

TuS Fürstenfeldbruck mit 40:30. In der Tabelle nun auf Rang zwei
Kempten Die Handballer der SG
Kempten-Kottern haben in der Be-
zirksoberliga den Mitfavoriten TuS
Fürstenfeldbruck III souverän mit
40:30 besiegt und damit den ersten
Erfolg der jungen Saison eingefah-
ren. Mit 3:1 Punkten rangieren die
Kemptener nun auf Platz zwei der
Tabelle.

Im Lager der Gastgeber gab es im
Vorfeld der Partie nur wenige Aus-
fälle zu beklagen. Passen mussten
lediglich Kilian Berger (privat ver-
hindert) und Marvin Mundt, der
noch immer verletzt ist. Richtig
spannend war es in der Westendhal-
le eigentlich zu keinem Zeitpunkt
der Partie. Die Gäste konnten den
Spielstand nur bis zur achten Minu-
te offenhalten (5:4), bevor die
Kemptener Tor um Tor davonzo-
gen. Besonders in dieser Phase stach
die Rückraumachse um Timm
Schwegler, Kreshnik Krasniqi und
Romario Fiala heraus. Von diesem
Trio ging viel Torgefahr aus. Trotz
einer deutlichen Pausenführung
(20:13) ermahnte Trainer Elmar
Romanesen seine Spieler, aktiver in
der Defensive zu agieren. Über das
gesamte Spiel hinweg waren bei der
SG Abstimmungsschwierigkeiten
im Innenblock zu erkennen. Ob-
wohl die Hausherren im zweiten

Spielabschnitt einige personelle
Wechsel vornahmen, wurde an die
gezeigte Leistung angeknüpft. Beim
Stand von 29:20 (43.) betrug der
Vorsprung bereits neun Tore. Am
Ende stand ein ungefährdeter
40:30-Sieg zu Buche. „Mit unserem
Offensivspiel war ich richtig zufrie-
den sein, aber im Abwehrverbund
ist noch Luft nach oben“, resümier-

te Coach Romanesen. Weiter meinte
er: „Die kommenden Wochen wer-
den wir nutzen, um unsere Abläufe
im Spiel noch weiter zu verfeinern
und uns noch mehr als Mannschaft
zu finden.“ (max)
SG Kempten-Kottern Schneider, Krasniqi
8, N. Stöhr 2, Bernick 3, Fiala 8, Bühler 3,
Koch, Berisha, Bielmeier, Schwegler 13,
Czitron 3, Beutlrock, Aponyi.

Dietmannsried/Krumbach Die Hand-
baller der HSG Dietmannsried/Al-
tusried sind beim TSV Niederrau-
nau vor allem an Maxi Jeckle, dem
Schlussmann der Gastgeber, ge-
scheitert. Er hielt bravourös, was
den Oberallgäuern in der Landesliga
eine 26:33-Niederlage einbrachte.

Das Spiel der HSG war geprägt
von einer mangelhaften Chancen-
verwertung und vielen technischen
Fehlern. Bis zum Stand von 8:8 war
es ein ausgeglichenes Duell. Dann
brach die Phase an, in der die Diet-
mannsrieder die Partie aus den Hän-
den gaben. Bis zum Pausenpfiff la-
gen die Gäste 11:16 hinten. Defensiv
wurde zu inkonsequent agiert, vor-
ne fehlte zum Teil der Mut im Ab-
schluss. „Wir haben uns vom Tor-
wart den Zahn ziehen lassen und
waren fast kollektiv nicht auf der
Höhe. So kann man gegen Nieder-
raunau nicht gewinnen“, meinte
Abteilungsleiter Markus Lau.

Die HSG kämpfte zwar, kam aber
nie mehr gefährlich an den TSV
Niederraunau heran. Im Heimspiel
gegen Ismaning stehen die Allgäuer
nun gewaltig unter Druck, um nicht
nahtlos an die Misere der Vorsaison
anzuknüpfen. (fle)
HSG Dietmannsried/Altusried Wilken,
Schmidt (beide Tor); Feigele 1, Stölzle 2,
Fleschutz, Kreuzer 9, Meggle 1, Häufele,
Rucht 3, M. Schneider 7, A. Schneider 3/1.

Zu viele Fehler:
HSG geht

erneut leer aus
Handball-Landesliga:

Niederlage beim
TSV Niederraunau

Der HSG Dietmannsried/Altusried ge-
lang es nicht, den TSV Niederraunau ent-
scheidend zu stoppen. Foto: Mayer

Sport in Kürze

RINGEN

Kempten und Kottern
vor dem Derby souverän
Eine Woche vor dem Stadtderby ha-
ben die Bayernliga-Ringer des SV
29 Kempten und des TSV Kottern
jeweils klare Siege eingefahren.
Die Kemptener gewannen beim SC
Anger II mit 17:12. Gegen den
Oberliga-Absteiger Penzberg setz-
ten sich die Sankt Manger mit
24:11 durch. Berichte folgen. (az)

HANDBALL

Waltenhofener Teams
kassieren Niederlagen
Die Siegesserie der Waltenhofener
Handballer in der Bezirksoberliga
ist gerissen. Gestern Abend gab es
beim TSV Gilching eine
29:33-Niederlage. Auch die Frauen
waren erst am Sonntagabend im
Einsatz. Sie verloren das Landesli-
ga-Derby bei der SG Biessenho-
fen-Marktoberdorf mit 23:29. Be-
richte folgen. (az)

Kegelclub Allgäu Tornados Kempten Heute, ab
16 Uhr Training und 120-Schub Meisterschaft, ab
19 Uhr, Rundenwettkampf; Tornados – Ruhmkug-
ler Neugablonz, Kegelstube „Gaisser“, Durach.

Sportnotizblock

Florian Czitron (beim Wurf) erzielte beim klaren Heimsieg der SG Kempten-Kottern
drei Treffer. Foto: Jessy Moths

BASKETBALL

SG Heising-Kottern
verlieren in Landsberg
Eine knappe 70:74-Niederlage kas-
sierten die Basketballer der SG
Heising-Kottern im Bayernliga-
Duell mit HSB Landsberg. Bericht
folgt. (az)

Mit freundlicher Genehmigung Allgäuer Zeitung Kempten - Ausgabe 14. Oktober 2019

„Es ist ein Ros entsprungen“
Das Vokalensemble Quinten-
zirkel aus Augsburg hat dieses 
Lied auf eine CD gespielt und 
passend dazu eine Postkarte mit 
einer Stehle aus dem künftigen 
Raum des Lebens des Künstlers 
Martin Knöferl gestaltet.
In der Vorweihnachtszeit kön-
nen Sie die 
CD mit Weih-
nachtskar te 
für 5 €, davon 
1 € Spende für 
das Hospiz, 
im Büro des 
AllgäuHospiz 
und im Büro 
des Hospiz-
vereins er-
werben.

Weihnachtskarten

Besuch vor der Einweihung
Staatsministerin Melanie Huml 
kann leider nicht zur Einwei-
hung des neuen Hospizgebäudes 
teilnehmen, da sie an diesem 
Termin an einem Staatsempfang 
teilnimmt. Zum Abschluss der 
Bayerischen Hospiz- und Palli-
ativwoche besuchte sie am 11. 
Oktober den Neubau für Hospiz-
verein und AllgäuHospiz.
Am 11. und 12. Januar 2020 
können alle Interessierten das 
neue Heim für den Hospizverien 
und das AllgäuHospiz besichti-
gen. der offenen Tür geladen. 
Siehe auch Rückseite. 

»Die hospizliche und palli-
ative Versorgung ist mir ein 
Herzensanliegen. Wer das 

Ende des Lebens vor Augen 
hat, braucht eine einfühl-

same, aber auch medizinisch 
hochwertige Versorgung - 

am besten vor Ort.«

Gesundheitsministerin 
Melanie Huml

Artikel mit freundlicher Genehmigung Allgäuer Zeitung, Ausgabe 14. 10.2019

Ministerin Huml besucht Baustelle - Einweihung im Januar
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Seitentitel Einleger 2

Untertitel Einleger 2

Benefizkonzert Wir 18 
Die Hospizfamilie lädt herzlich 
zum Benefizkonzert der Gruppe 
Wir 18 ein.
noch Text formulieren
 ein.

Tage der offenen Tür
Einladung, Text noch Formulie-
ren

Termine


